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Berl Deutſchland. 
Stadt in, 10. Aug. (Amiliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
Dr. Ba v. Gizydi zu Berlin und dem Ober⸗Amtsrichter a. D. 
he zu Döhren bei Hannover, bisber beim Amtsgerichte zu Göttin⸗ 


Pf. 


75 bla olhen Adler Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Landrath von 
liehen. och zu Samter den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe ver⸗ 


bene: Majeftät der König bat dem königlichen italieniſchen Capitän Ci⸗ 
ed den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Betriebsvorſtande der 
+ alalieniſchen Eiſenbahnen, Gelmi zu Verona den löniglichen Kronen 
Ga N dritter Klaſſe; ſowie dem Linien⸗Inſpector der römischen Eiſenbahn, 
A: u Rom und dem königlich däniſchen Gerichts⸗Procurator, Kammer: 
berlin Se Sperfen zu Odenſe den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe 
e. Majeſtät der König hat dem Fabrik: und Rittergutsbeſitzer Carl 


je m Ralh zu Koberwitz, im Kreiſe Breslau, den Charakter als Commerzien⸗ 
ald verliehen. 


um find ernannt worden: der Mobocat Carl Rumpen II. in Aachen 
ob Anwalt bei dem Landgericht in Aachen, der Advocat Henrich in 
A enz zum Anwalt bei dem Landgericht in Coblenz, der Advocat Land⸗ 
4 in Cöln zum Anwalt bei dem Landgericht in Köln, die Advocaten 
in ien und Lieſſem in Düſſeldorf zu Anwalten bei dem Landgericht 
ei Üffeldorf, der Advocat Eick in Barmen zum Anwalt bei dem Lands 
Pal in Elberfeld und der Advocat Simons in Saarbrücken zum An⸗ 
bei dem Landgericht in Saarbrücken. (R.⸗Anz.) 
n Berlin, 11. Auguſt. [Hobrecht und Hofmann in 
N M. lingen. — Fortführung der Arbeiten der Heidelberger 
liniſterconferenzen. — Die Tabaksenqu te. — Erweite⸗ 
Fung des preußiſchen Staatseiſenbahnen⸗Syſtems. — Zur 
tage der Verwaltungsorganiſation in Preußen.] Der 
uc fe Finanzminiſter wird erſt am Dinstag hier erwartet; ſchwer⸗ 
wie wird auch Herr Hofmann früher zurückkehren, da beide Herren, 
88 heißt, zunächſt dem Fürſten Bismarck Bericht über den Aus⸗ 
ert die Heidelberger Conferenz erſtattet haben. 
Mi en beide Herren bei der Eröffnung des Bundesrathes am nächſten 
in twoch nicht fehlen. Von gut unterrichteter Seite verlautet, es ſeien 
dbebeldeilberg nur die grundlegenden Principien zu den Entwürfen 
R U die Steuerreform vereinbart worden, deren Ausarbeitung hier im 
den skanzleramt erfolgen ſoll. Für die weiteren legislatoriſchen Sta⸗ 
dieſer Entwürfe iſt eine erneute Bethelligung der Finanzminiſter 
im den Ausſchußarbeiten wle an den beſchließenden Plenarberathungen 
des Bundesrathes in Ausſicht genommen. Trotz aller Widerrede, die fid) 
übrigens im vorliegenden Falle durchaus nicht auf verläßige Informationen 
zt, wird verſichert, daß die Steuerreform das Tabaksmonopol keines: 
wegs von der Hand gewieſen hat, wenn auch die Moglichkeit vorliegt, 
daß man zunächſt nicht darauf zurückgreift. Das Material, welches 
die bisherigen Arbellen der Tabakzenquste⸗Commiſſion zu der 
onopolfrage geliefert haben, kann natürlich nur aus dem 
1 mungs ⸗Austauſch der Mitglieder gewonnen werden, der in: 
N dale ſchon manchen Anhalt zur Beurthellung der Frage ge⸗ 
eine bat. Nach der jetzt beendeten Aufſtellung des Fragebogens tritt 
arbeſhen imonalliche Pauſe bis zur Wiederaufnahme der Commiſſtons⸗ 
Reihe, ein und es kann gern der Beginn der Winterſeſſion des 
tages herankommen, bevor der Bundesrath in der Lage ſein 
die 9 die Reſultate der Enquete zu überſehen. Inzwiſchen erheiſcht 
bar Anfftellung des nächſtjährigen Reichsetats doch ſchon vorher greif⸗ 
g fallt Beſchlüſſe über die geplante Steuerreform, welche man doch jeden⸗ 
fall im Zusammenhange mit dem Etat wird behandeln wollen. Jeden⸗ 
ta geht der Bundesrath ungemein bedeutungsvollen und umfang: 
ei, en Arbeiten entgegen. — Das Syſtem der preußiſchen Staats⸗ 
aan ahnen wird aller Wahrſcheinlichkelt nach in der nächſten Land⸗ 
5 Seſſion eine ſehr erhebliche Erweiterung erfahren. Die Magde⸗ 
Sa Halberſtädter Bahn, wie die Stettiner Bahn haben, wie bekannt, 
chritte eingeleitet, um in Beſitz des Staates überzugehen. Die bezüglichen 
fan andlungen ſchweben, die erforderlichen Vorarbeiten aber find ſo um⸗ 
bis elch, daß ſchwerlich anzunehmen if, es werde ihr Abschluß 
St zum Beginn der Seſſion erfolgen können. Jedenfalls iſt der 
gat gegenüber jenen Bahnen, deren Ankauf ihm angetragen wird, 
er günſtigen Lage, einen moͤglichſt vorthellhaften Kauf zu machen 


f En ſchwerlich werden ſich Regierung und Landtag dieſe Gelegenheit 
Alten laſſen. Wahrſcheinlich wird man der ganzen Frage nach der 


. br des Handelsminiſters von feiner Urlaubs reiſe näher treten. — 
welchem Umfange der Miniſter des Innern den nächſten Landtag 
il Vorlagen hinſichtlich der inneren Verwaltungsreform befaſſen wird, 
ut Zeit noch nicht abzufehen. Seiner Zuſage gemäß hat ber 
"ter Friedenthal während der Zeit feiner proolſoriſchen Verwaltung 
iniſteriums des Innern an ſämmtliche Oberpräfidenten die Auf⸗ 
die rung gerichtet, ſich über die Verwaltungs⸗Organiſation wie über 
bungen den bisherigen Einrichtungen gemachten Erfahrungen auszu⸗ 
Die Oberpräſidenten haben ſich über ihre Gutachten mit 
Droninzlaltegierungen, den Provinzialraͤthen und Bezirksräthen in 
Ad vernehmen gelegt; bis ſetzt aber find die eingeforderten Gut⸗ 
ihrer g nur zum kleinſten Theil eingegangen und es ſcheint, daß von 
nag damm das weitere Vorgehen des Miniſters abhängig ge⸗ 
2. Hora, 11. Aug. (Bei der geſtrigen engeren Wahl] im 
lichen ankfurter Wahlkreis erhielt nach den bis jetzt vorliegenden amt: 
dicug Beſtſellungen Rittergutsbeſitzer Schön (conſ.) 6763 St., Syn: 
Fr elſert (lib.) 6070 St. 
im 9 ankfurt a. M., 11. Auguſt. [Das Geſellſchaftshaus 
8 pamengarten! iſt in der vergangenen Nacht abgebrannt. 
$ aumenhaus wurde gerettet. 
in an, 11. Auguſt. [Bei der geſtrigen engeren Wahl] 
at. lib Wahlkreiſe Hanau⸗Gelnhauſen find bis jetzt für Dr. Weigel 
Sti ie 9323 Stimmen und für Frohme (Socialdemotrat) 6734 
geſehen. gezählt. Die Wahl Dr. Weigel's wird als geſichert an⸗ 


Mü 


dat 


uchen, 9. Auguſt. [Stauffenberg] In hieſigen liberalen 
liche bricht man ſehr eifrig die Candidatur des hierſelbſt bei 
1 1 unterlegenen Freiherrn Stauffenberg für einen der bei⸗ 
ſinden ha er Reichstagswehlkreiſe, in welchen eine Nachwahl ſtattzu⸗ 


t. 
Deſterreich. 
Maglof Wien, 9. Auguſf. ER der . 
dem Cinkun rechten Bosnaufer und am Fuße des Ozren⸗Gebirges, 
Lei dender ider Lil ina in die Bosna gegenüber, IR allerdings nur 
VAR: Marklſtecken, deſſen ſelbſt in Eugens Tagen nur unbeden⸗ 


Dierteljähriger Abonnementöpr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
a ßerhalb pro Quartal incl. Perto 6 Mark 50 Pf. — n für den 


Neuunndfünfzigſter Jahrgang. — Derlag von Eduard Trewendt. 


tend befeſtigtes Schloß heute vollends in Trümmern liegt. Dem un⸗ 
geachtet macht es einen eigenen Ein ruck, wenn wir in dem officellen 
Berichte über den Einmarſch, der am 5. Abends ſtattgefunden, wört: 
lich leſen: „Magloj iſt, bis auf ſehr wenige chriſtliche Familien, von 
den Einwohnern verlaſſen; eine Züchtigung der leeren Stadt wäre 
alſo zwecklos geweſen.“ Ein Ort mit 3000 Einwohnern iſt allerdings 
bald verödet, und in dieſem Falle mußte die Furcht vor der reichlich 
verdlenten Strafe den Leuten lange Beine machen. Nach dem ſchaͤnd⸗ 
lichen Verrathe an der Huſaren⸗Escadron iſt es jedenfalls ein Beweis 
von vortrefflicher Dieciplin, daß an dem Orte ſelber keinerlei Racheact 
geübt ward, ſondern nur diejenigen, mit den Waffen in der Hand 
ergriffenen Inſurgenten füſtlirt wurden, die man im Beſitze von Hab: 
ſellgkeiten der gebliebenen Huſaren fand. Zu dieſer Mäßigung mag 
wohl die Freude darüber das ihrige beigetragen haben, daß ſich auf 
dem Marſche 25 von den 90 verloren geglaubten Huſaren als blos 
verſprengt bei der Truppe wieder eingefunden. Immerhin bleibt die 
Mäßigung doppelt bewundernswerth, da die ſchändlich verſtümmelt auf- 
gefundenen Leichen mehrerer Cameraden den Zorn der Soldaten aufs 
hoͤchſte reizen mußten. Unter allen Umſtänden aber beweiſt die „leere 
Stadt“, ſowie die Flucht aller muhamedaniſchen Einwohner mit Hab 
und Gut und Kindern — halbwegs Novi und Banſaluka — 
daß wir drop des Congreß⸗ Mandates dem Lande, wenig: 
ſtens für jetzt und in dleſen Gegenden, noch nicht als Be: 
freier erſchienen. Wohl iſt das in Moſtar der Fall, nach den dort 
verübten Exceſſen; es wird auch ohne Zweifel der Fall ſein, wenn 


unſere Truppen in den Bereich der Dictatur Hadſchi Loja's vorrücken. ha 


Auf feinem gegenwärtigen Operationsfelde dagegen unterwirft 
Philippobic einfach Land und Leute: daß fo und nicht anders die 
Sache auch in Wien und im Hauptquartier aufgefaßt wird, zeigt einer⸗ 


Selbſtverſtändlich ſeits die Verſtärkung der Occupatlonsarmee, andererſelts die meihodiſche 


und ſyſtematiſche Weiſe, in der General Philippovic ſeit dem Gefechte 
von Magloj vorrückt, auf die Gefahr hin, daß die Bewohner von 
Serajewo noch etwas länger unter dem Joche des heiligen Loja 
ſchmachten müſſen. Und ſicherlich nicht ohne guten Grund! weiß man 
doch jetzt, daß theilweiſe dieſelben Begs, die an der Save unſeren 
Truppen mit Salz und Brot entgegenkamen, den Ueberfall von 
Magloj organiſirten. So wird denn an beiden Selten der Bosna 
ruhig und unter Beobachtung aller Vorſichtsmaßregeln in jenem Tempo 
und mit jener Concentrirung vormarſchirt, die Eugen vor 181 Jahren 
beobachtete, was ih denn auch als durchaus nothwendig erweiſt, nicht 
weil alle Hadſchi's der Welt den Marſch einer öſterreichiſchen Armee 
ernſtlich behindern könnten, ſondern um mit moͤglichſt geringem Ver⸗ 
luſte die Inſurrection recht gründlich zu erſticken und den ringsum 
lauernden, offenen und verſteckten Feinden jeden Anlaß zur Einmiſchung 
abzuſchneiden. Es iſt denn doch beachtenswerth, daß nach dem Treffen 
bei Kozna die Inſurgenten ſich noch vor dem nahen Magloj zu neuem 
Widerſtande ſammelten und erſt wichen, als ſie, auf beiden Flußufern 
umgangen, haufenweiſe unter dem Gewehr⸗ und Geſchützfeuer nieder⸗ 
geſtreckt und über 20 Mann in die Bosna gedrängt, ertrunken waren, 
wie der officielle Bericht wörtlich ſagt. 

Wien, 10. Aug. [Dankſchreiben.] Die „Wiener Zeitung“ ver⸗ 
oͤffentlicht ein Handſchreiben des Kaiſers an den öſterreichiſchen Mi⸗ 
nifterpräfidenten, Fürſten v. Auerſperg, in welchem der Kaiſer für alle 
anläßlich der Reiſe des Kronprinzen nach Prag ihm und dem Kron⸗ 
prinzen entgegengebrachten Beweiſe der Liebe und Treue ſeine beſon⸗ 
dere Anerkennung und warmen Dank ausſpricht. Gleichen Dank 
ſpricht der Kalſer für den ihm in Teplitz bereiteten herzlichen Em: 
pfang aus. 

Teplitz, 10. Auguſt. [Seine Majeſtät der Kaiſer Wil⸗ 
helm] nahm geſtern und heute Vollbäder. Das Befinden des Kai⸗ 
ſers iſt fortwährend befriedigend. — Der Chef des Militär⸗Cabinets, 
General v. Albedyll, it heute von Homburg hier eingetroffen. 

Teplitz, 10. Auguſt. [Se. Majeſtät der Kaiſer,] der Groß⸗ 
herzog von Baden und die großherzogliche Familie brachten heute 
Nachmittag eine Stunde im Schloßgarten zu und begaben ſich am 
Abend zu Wagen nach der Roſenburg, woſelbſt fie etwa / Stunden 
verweilten. In das daſelbſt ausgelegte Gedenkbuch trugen die Herr: 
ſchaften ihre Namen ein. Von der Roſenburg begab ſich der Kaiſer 
zu Fuß nach Graupen hinab, wo Se. Majeſtät von dem daſelbſt 
Spalier bildenden Veteranenverein mit einem dreifachen Hoch begrüßt 
wurde. Se. Majeſtät dankte huldvoll und unterhielt ſich mit mehreren 
Veteranen. Um 8 Uhr kehrte der Kaiſer, welcher den ganzen Tag 
in ſehr heiterer Stimmung zubrachte, nach dem Herrenhauſe zurück. 
— Der Geheime Ober⸗Medieinalrath, Dr. v. Langenbeck, iſt heute zu 
einem mehrtägigen Aufenthalte hier eingetroffen. 

Teplitz, 11. Auguſt. [Se. Majeſtät der Kaiſer!] trug bei 
dem geſtrigen Beſuche auf der Roſenburg in das dort aufgelegte Ge⸗ 
denkbuch ſeine Chiffre „W. Rex“ nebſt Datum mit der rechten Hand 
ein. Se. Majeſtät ſuchte darauf in dem allen Gedenkbuche die Hand⸗ 
ſchrift Seines Hochſeligen Vaters auf. Das Befinden des Kaiſers, der 
heute ein Handwaſſerbad und darauf ein Vollbad nahm, iſt ein ſehr 
gutes und die Beſſerung ſtetig zunehmend. 


Frankreich. 

Paris, 7. Aug. [Finanzielles.] Das „Amtsblatt“ bringt 
heute die bereits telegraphiſch mitgetheilte Bekanntmachung des Finanz⸗ 
miniſters Leon Say über die Ausgabe der ganzen tilgbaren Zprocentigen 
Rente. Zugleich veröffentlicht es über dieſe Ausgabe ein Rundſchreiben 
des Minifterd an die General⸗Schatz⸗ und Zahlmeiſter, deſſen Haupt: 
beſtimmungen lauten: 

„Meine Verordnung vom letzten 16. Juli gab das Capital an, welches 
durch die Entäußerung neuer Renten, nämlich: 1) Converſion der „obli- 
ns trentenaires“, welche im Portefeuilles des Staatsſchatzes find, 
25,336,500 . Ausgabe; 2) Ausgabe für öffentliche Bauten, welche früher 
von dem Ertrag der „obligations trentenaires“ heſtritten wurden, 
76,986,047 Fr.; Preis für den Ankauf der Eiſenbahnen 270,000,000 Fr.; 
Arbeiten, die auf den vom Staat angekauften Eiſenbahnen ausgeführt werden 
müſſen, und verſchiedene Ausgaben 67,556,000 Fr.; im Ganzen 439.878,54 
et Die durch die Wechſel⸗Agenten gemachten Verkäufe betragen 

‚013,460 Fr. Renten. Indem ich beim Beginne der Operation au Form 
annahm, wollte ich es dem Publikum ſelbſt überlaſſen, durch eine Art von 
Submiſſion den Preis zu beſtimmen, den es dem neuen Werthpapier bei⸗ 
legen wollte. Dieſes Ergebniß einmal erlangt, nahm ich mir vor, die tilg⸗ 
bare Zprocentige Rente zur Verfügung des Publikums in den Staatskaſſen 
under den durch die verſchiedenartigen Bedünfniſſe des Staatsſchatzes und 
durch die Lage des Geldmarktes geregelten Bedingungen zu ſtellen, 


Sr r 


7] der Einnahmen über die Ausgaben der letzten fünf Jahre. 


wie ich! mwärtige Amt geleitet worden; die Adminiſt 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem üb 
Anſtalten Beſtellungen auf die . weile Sengiag einmal Nong 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 2 


„Montag, den 12. Yuguft 1878. 


es übri end vor den Kammern angekündigt habe. 8 
die übrigen Fonds, zu deren Ausgabe 85 a et, N 
Centralkaſſen und den General Schatz, und Bahlmeiftern derkauft werden. 
Es bandelt ſich aber nicht, und dies iſt ein Punkt, den ich ganz beſonders 
betone, um eine an einem beſtimmten Tage eröffnete und gleich darauf ge⸗ 
ſchloſſene Geſammtausgabe einer einmal feſtgeſetzten Anzahl bon Renten. 
Die Operation wird im Gegentheil darin beſtehen, fortdauernd die ver⸗ 
langten Titel der tilgbaren Zprocentigen Rente, welche dem Staatsſchatz 
entnommen werden, zu liefern, gerade fo, wie der Staatsſchatz durch feine 
Ankäufe an der Vörſe Ihnen die Titel der für Ihre Kundſchaft beſtimmten 
gewöhnlichen Rente liefert. Ich behalte mir vor, die Operation im gelegenen 
Augenblick zu beginnen, und fie dann den Intereſſen gemäß, für welche ich 
die Verantwortlichkeit habe, zu mäßigen, zu beſchleunigen oder zu ſuspen⸗ 
diren. Zu dieſem Zweck wird der Betrag der zu verhandelnden Renten 
zwiſchen Paris und den Departements vertheilt werden, und der für die 
Departements beſtimmte Theil wird unter die Generalſchatzmeiſter ſe nach 
dem Reichthum des Landes und der Höhe der Capitale, an welche ſie einen 
Aufruf erlaſſen haben, vertheilt werden. Der Preis, zu welchem ſie Renten 
abzugeben haben, wird Ihnen durch Telegramm gemeldet werden; dieſer 
Preis iſt notbwendiger Weiſe veränderlich und kann eben fo oft geändert 
werden, als es die Umſtände erheiſchen; dieſe Abänderungen werden in der 
nämliche Weiſe bekannt gemacht werden, wie die Veränderung der Zinſen 
für die Schatzſcheine. Ich werde Ihnen nächſtens Näheres mittbeilen.“ 

Wie ich erfahre, ſchreibt man der „K. Z.“, will der Miniſter die 
414 Millionen, welche von der tilgbaren Zprocentigen Rente auszu⸗ 
geben find, auf folgende Weife an den Mann bringen. Der Minifter 
wird, falls er Geld gebraucht und eine partlelle Ausgabe der tilgbaren 
Zprocentigen nothwendig iſt, den Ausgabecours nach dem Mittelcours 
feſtſtellen, welchen die Rente während der vorhergehenden Tage gehabt 
t. Im Augenblick der Ausgabe werden die Schatzmeiſter der De⸗ 
partements von der Anzahl der ihnen zur Verfügung geſtellten Renten, 
ſowie von dem Cours, zu welchem ſie dieſelben abzugeben haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. Der General⸗Schatz⸗ und Zahlmeiſter wird 
dieſe Bedingungen bekannt machen und alle von ihm verlangten Renten 
abgeben, bis die Summe erſchoͤpft iſt, welche man ihm zur Verfügung 
geſtellt hat. Eine Reduction wird in Folge deſſen nicht ſtattfinden 
und keine Zeit gewährt werden, um die Zahlungen, die ſofort er⸗ 
folgen müſſen, zu machen. Die erſte Ausgabe, welche am 12. Auguſt 
ſtattfinden ſoll, wird ungefähr 75 Millionen betragen, von denen 
auf Paris 25 und auf die Departements 50 Mlllionen kommen 
werden. 


Be 
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Großbritannien, 


A. C. London, 8. Auguſt. [In der geſtrigen Sitzung des Untere 
hauſes!] betraf der erſte Punkt der Tagesordnung die Erwägung des vor⸗ 
geſtrigen Verhaltens des iriſchen Abgeordneten O' Gorman. Auf den Ans 
trag von Mr. O'Sullivan, wurde Major D’Gorman in den Sitzungsſaal 
berufen, um fein Benehmen zu erklären. Bald darauf erſchien er in Bir 
gleitung des Serjeant⸗at⸗Arms, ſprach fein tieſſtes Bedauern über den 4 
vorgeſtrigen Vorfall aus und leiſtete förmliche Abbitte. Der Schatzkanzler 
gab ſeiner Befriedigung über dieſe Erklärung Ansdruck und zog ſeinen in 
e Sitzung geſtellten Antrag zurück. Damit war der Zwiſchenfall 
erledigt. 

Das Haus ſchritt ſodann zur Einzelberathung des militäriſchen Supple⸗ 
mentar⸗Credits im Betrage von 1,845,000 Pfd. St. Mr. Hayter, liberaler 
Abgeordneter für Bath, beantragt die Herabſetzung des Credits um 25,000 

fd. St. — die Koſten der Baraken für die indiſchen Truppen auf Cypern. 
Er tadelt fehr nachdrücklich die Ueberſührung indiſcher Truppen nach Europa, 

Der Marquis v. Hartington unterſtützt den Antrag und drückt ſein 
Erſtaunen aus, daß die Regierung keine Erklärungen darüber abgegeben, 
was in Copern geicheben ſei und fernerhin geſchehen ſolle. Er konne nicht 
verſtehen, zu welchem Zwecke eine fo große militairiſche Expedition nach der 
Inſel geſandt worden. Statt einer gewöhnlichen Garniſon von 2000 Mann 
ſeien „Mann aller Waffengattungen dahin geſandt worden. Wozu 
dies? Sei etwas in dem Zuſtande von Cypern oder in dem Stande der 
Beziehungen Englands mit irgend welchen europaiſchen Mächten vorhanden, 
was die Ausſendung einer ſo großen Streitmacht nötbig machte? Wenn 
nicht, ſo ſeien große Koſten umſonſt entſtanden. Noch ernſter ſei indeß der 
Umſtand, daß Truppen nach einer Inſel geſchickt worden, die mit Quartieren 
zu ihrer Aufnahme unvollkommen verfehen und deren Klima durchaus nicht 

eſund ſei. Es heiße, daß die indiſchen Truppen nach Indien zurückkehren 
ſollen; wenn fo, warum ſeien fie überhaupt erſt nach Cypern geſandt worden? 


Der Kriegsminiſter, Oberſt Stanley, erwidert, die Regierung ſei nur 
ſehr mangelbaſt über die Zuftände von Cypern orientirt, aber ſie beſtrebe ſich 
ihre Information zu vervollſtändigen. Als die Occupation der Jnſel beſchloſſen 
wurde, erfolgte die Ernennung des Generals Sir Garnet Wolſeley zum Ad: 
miniſtrator der Inſel. Die Koſten des Stabes, der ihn begleiten ſollte, 
wurden auf 10,000 Pfd. St. feſtgeſetzt. Sir Garnet ſei Civil⸗ wie militai⸗ 
riſcher Gonverneur. Die Soldaten ſeien in Zeltlagern in gefunder Lage 
wenige Meilen von Larnaca untergebracht worden und es mangele ihnen 
nicht an Waſſer. Den neueſten Berichten zufolge feien keine Tobesfalle 
unter ihnen vorgekommen, auch herrſche trotz der großen Hitze keine allge⸗ 
meine Epidemie. Die indiſchen Truppen würden in vier oder fünf Wochen 
nach ihrer Heimath zurückkehren. Sie wurden nach Cypern geſandt, weil 
ibre Anweſenheit in Malta nicht länger nöthig war und es für ralhſam 
erachtet wurde, eine große Militairmacht in Cypern zu verſammeln, da ein 
Regierungswechſel haufig von Ruheſtörungen begleitet zu fein pflegt. Die 
Regierung betrachte Cypern nicht als eine Feſtung, es ſei zu groß dafür, des⸗ 
balb würde es keiner ſehr ſtarken permanenten Garnijon bedürfen und 
hoffentlich würden zwei europäiſche Bataillone und eine Batterie Artillerie * 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung genügen. Er boffe in ſehr kurzem aus⸗ 
führlichere Berichte zu erhalten; die bisher eingegangenen Briefe gaben nur 
die erſten flüchtigen Eindrücke wieder. ; x 

An die Erklärungen des Kriegsminiſters knüpft ih eine etwas weit⸗ 
ſchweifige Debatte, an welcher ſich die Abgeorbnsien 5 Cave, Onslow, 

orſter, Sir Barktelot, E. Jenkins, Ritchie, Rylands, 
undella, Sir Habelod und Childers betbeiligen. 
In eingehender Beantwortung verſchiedener Anfragen des letzteren, bes 
merkt der Schatzkanzler, daß es Ihrer Majeſtät Regierung, beim Abſchluß 
einer Defenſiv⸗Allianz mit der Türkei, zum Schutze ihrer aſiatiſchen Be⸗ 
ſitzungen, als wünſchenswerth erſchienen, eine Poſition zu erlangen, welche 
ſich zur Aufnahme von größeren Truppenkörpern, beſſer eigne, als das 
räumlich beſchränkte Malta. Es ſei nicht beabſichtigt, Cypern zu einem 
ſtrategiſchen Punkte zu machen; man werde jedoch Otte ausfindig machen, 
wohin Truppen zu jeder Zeit geſchickt werden können. Ueber Vieles i er 
ſich erſt nach Einziebung genauer Erkundigungen Beſchluß faſſen; die Intel 
ſei unter ſehr ungewöhnlichen Bedingungen übernommen de 5 


Allem, was zu ihun ſei, müfe man die Anſichten und Gefühle der 

berücksichtigen. Die Frage, in welcher Weiſe Ihrer Majeſtät Regierung die 

Inſel verwalten laſſen wolle, ſei eine fo hochwichtige, daß fie nicht Über 

Nacht gelöft werden könne; der Gegenſtand mülſſe reiflich überlegt und ge- 

prüft werden. Die Einkünfte der Inſel würden Ihrer Mog lee ue 
[3 


. g r ? a x u 
anheimfallen, mit Abzug einer gewiſſen Summe — d. 5 Sn Bratui en 
dürfe es ſich erweiſen, die Einkünfte an den Reichsſchaß abzuführen und en 
Syſtem auf Cypern einzuführen, felge die Verausgabung der 11 1 
für loca.le Zwecke ſeſtſez. Alle Ausgaben rein engliſchen und an en 
Charalters würden vom Parlament Aa werden müſſen; ſollten die I 
Einkönfte der Inſel für deren Verwaltung ſich als ana die Sie fo 1 
mühe der dad, Borlänfe Lem, Das de ae den d. e 
vertoalten habe, ſei eine wichtige Frage. : : 

ee Seeninifration Hofe MR dicht dure dag 


10 ge genommen, aus der es zu empfangen, 
x ic 


Miniferium für die Celenien beſorgen, da die Inſel kein britiſches Beſitz⸗ 
ihum ſei. Gegenwärtig unterſtehe die Angelegenbeit dem Auswärtigen Amte. 
Mr. Childers hält es für un weiſe, die Verwaltung von Cypern dem 
Auswärtigen Amt unterzuſtellen. Er proteſtirt auch gegen jedweden Plan, 
welcher beabſichtige, die Finanzverwaltung der Inſel der Controle des brili⸗ 
ſchen Parlaments zu entziehen. N 
Mr. Hubbard betrachtet es als ein Mißgeſchick, daß England ſich mit 
einem boffnungslos inſolventen Staate verbunden. 2 
Mr. Lowe glaubt, das Colonial⸗Amt ſei das einzige Departement, 
welches Cypern regieren könnte. 
Mr. Hayter zieht ſchließlich feinen Antrag zurück und der Nachtrags⸗ 
Credit wird ohne Abſtimmung bewilligt. 5 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung werden 8000 Pfd. Sterl. für die 
Civilregierung von Cypern, fo wie mehrere andere Poſitionen des Civil: 
dienſt⸗Etats bewilligt. Die Rinderpeſt⸗Vorlage paſſirt die dritte Leſung. 
DB. keiten 
Bruͤſſel, 7. Auguſt. [Ullard 7) Unmittelbar nach Eröffnung der 
heutigen Sitzung der Deputirtenkammer widmeten der Präſident und drei 
Mitglieder ſowohl der Linken als der Rechten dem Brüſſeler Abgeordneten 
Erneſt Allard einen warmen Nachruf. Der Verblichene, ſchreibt man der 
„N.⸗Ztg.“, hatte die Stelle eines Schöffen des öffentlichen Unterrichts der 
Hauptſtadt inne. Allard ſtand im beiten Mannesalter und verſprach noch 
eine wichtige Rolle in dem politiſchen Leben Belgiens zu ſpielen. Als er 
ſich vorgeſtern zur Section centrale begeben wollte, um derſelben feinen 
Bericht über die Etatsvorlage des Unterrichtsminiſteriums vorzulegen, brach 
er auf offener Straße zuſammen. Und obwohl ſein Unwohlſein noch geſtern 
Abend keinen ernſten Charakten zu haben ſchien, verſchied er doch beute 
Eu Allard's. Ableben hat in allen Kreiſen die tieſſte Theilnahme hervor: 
gerufen. g 
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Provinzial-Zeitung. 


H. Breslau, 12. Auguſt. [Liberale Wähler⸗Verſammlung.] 
Seitens des vereinigten Comite's der liberalen Parteien war für geſtern 
Vormittag 11 Uhr noch eine allgemeine Waͤblerverſammlung nach dem 
9 Saale berufen worden, die von etwa 8— 900 Perſonen be⸗ 
ucht war. 

Nachdem Geh. Juſtizralh Dr. Wachler dieſelbe mit einigen Worten 
eröffnet hatte, nahm Dr. Aſch das Wort und führte, von der Verſammlung 

lebbaft begrüßt, etwa folgendes aus: Es werde Niemandem unnatürlich 
erſcheinen, wenn das Comite einen Augenblick darüber zweifelhaft war, od 
es nothwendig ſei heute noch, am Tage vor der Wahl, in der die liberale 
Partei ſiegen müfle, eine Verſammlung zu berufen, um noch einmal die 
Lage der Verhältniſſe, gegenüber der Wahl, ſich zu vergegenwärtigen. Man 
babe aber bei reiflicher Ueberlegung es für richtig erkannt, daß niemals 
ein Zeitpunkt ſchlecht gewählt ſei, um ſich da enger einander zu ſchließen, 
wo Einigkeit und feſtes Zuſammenbalten abſolut geboten erſcheine. 
Es gäbe beſtimmte Momente, welche die liberale Partei zwingen, noch 
einmal öffentlich das Wort zu ergreifen, um laut Proteſt gegen ein Ver⸗ 
fahren der Gegner zu erheben, für das in anſtändiger Geſellſchaft das 
1 Wort leicht fehle. Ein von den Gegnern in den letzten 
gen vertheiltes Flugblatt an die Wähler Breslau's, ſei Veranlaſſung 
geworben, das Gebahren der Gegner und den Inbalt jenes Flugblattes als 
nicht mehr in die politiſch anſtändige Arena gehörig zu brandmarken. 

Redner bemerkt, er nehme vor jeder Partei, welche ihm in ritterlichem 
Kampfe entgegentrete, den Hut ab, niemals aber vor einer Partei, welche 
5 e Schmutz in die Arena zu ſchleppen und den Gegner damit zu 
ewerfen. a 

Die ſocialdemokratiſche Partei verſtehe es, die verſchiedenſten Masken an: 
zunehmen. Wenn man mit etwas naivem Sinn ein Flugblatt derſelben, 
eine Auseinanderſetzung, einen Leitartikel in ihrem Organ leſe, fo erſcheinen 
die Dinge auf den erſten Blick außerordentlich harmlos, der innere Ge⸗ 
danke, der Kern der Sache komme nur in einer ſehr verhüllten und ſchwachen 
Weiſe zum Ausdruck; es ſeien, um ſich eines etwas trivialen Ausdruckes zu 
bedienen, politiſche Leimrutben, mit denen die Partei ibre Wähler einzu⸗ 
fangen bemüht ſei. Es ſei, bemerkt Redner, ein außerordentlich trübes 
Zeichen der Zeit, wenn man das Maß der Anſchuldigungen, der Verläum⸗ 
dungen und Lügen, welche von der gegneriſchen Partei den Liberalen in 
die Schuhe geſchoben werde, leſe. Man ſollte doch glauben, daß eine ge⸗ 
rechte Sache ſolche Mittel nicht nothwendig bätte, um den kleinen Mann, 
den Kleinbürger, den Kleinhandwerker, dem man nur die tägliche Noth des 


Lebens vor Augen halten dürfe, um ihn mißgeſtimmt zu machen, ein⸗ 
auiengen. . f ER 
as die ſocialdemokratiſche Partei leiſten könne und leiſten wolle, das 


Boe fie in ihren Aufrufen niemals, auch niemals im Parlament durch ihre 
ertreter, ſie halte ſich nur in der Negative und wenn ſie mit poſitiven 
Vorſchlägen komme, fo ſeien dieſelben mit Leichtigkeit zu widerlegen. Sie 
halte ſich nur gerade auf der Grenze, wo fie den Gegner mit Schmähungen 
angreifen könne und in dem Augenblicke, wo ſie jagen ſolle, was fie ſelbſt 
nun zu thun gedenke 
Socialdemokraten durch den Ruf unterbrochen: Die Socialdemokraten haben 
Doc die Majorität! Der Rufer, der es vorzog, ſofort den Rückzug anzu⸗ 
treten wurde in dieſem Beſtreben von ſeiner Umgebung auf das Beſte 
unterſtützt). Nachdem die Ruhe wieder hergeſtellt war, bemerkte Dr. Aid: 
M. H.! Wenn der Mann nicht ſelbſt gegangen wäre, fo hätte ich Sie 
erſucht, ibn hier zu laſſen. Der traurige Muth, hier eine Prodocation in's 
Werk zu ſetzen, iſt jedenfalls anzuerkennen: der Mann hätte vielleicht etwas 
gelernt und morgen mit uns geſtimmt. 

In ſeinen Auseinanderſetzungen nunmehr fortfabrend, bemerkle der 
Redner: Laſſen Sie uns an der Hand dieſes Plakats in kurzen Worten 
illuſtriren, was unſere Gegner nun jagen. Sie, m. H., werden es geradezu 
lächerlich finden, wenn Sie, nachdem Sie Bürgers wiederbolt bier haben 
ſprechen hören, denſelben in dieſem Flugblatte als „den rückſchrütlichen 
Schriſſteller Burgers bezeichnet ſinden; es iſt das nahezu kindiſch. Es ſei, 
bemerkt Redner, ein Zeichen der bogen politiſchen Bildung der Wähler 
Breslaus, daß ſie einen Mann wie Bürgers trotz ſeines vorgeſchriltenen 
liberalen Standpunktes für würdig erachten, Breslau zu vertreten. 

„Das Plakat ſtelle im Weiteren den Satz auf, es handle ſich darum, „ob 
die Ausbeutung oder die Arbeit als Sieger aus der Wahlurne hervorgehen 
ſolle“ Redner nennt Das gleißneriſche Heuchelei, denn eine ſolche Frage 
exiſtire gar nicht, noch viel weniger handle es ſich bei der gegenwärtigen 

ahl um dieſelbe. Die echte wollen diefe ſelbſtbewußte Lüge ohne jeden 
Gewiſſensbiß in die Wählerſchaft hinein ſchleudern, ſich wohl bewußt, daß 
der 15 3 be rate Nevensart für den nicht tiefer Prüfenden tiefer geht, 

U . 

Die liberale Partei bekenne laut und offen, daß ihr keine Mittel zu Ges 
bote ſtehen, weder im Parlament, noch ſonſt wo, alle Welt gleichglücllich 
und gleichwoblhabend zu machen, ſie verlange für Jeden nur die individuelle 
Freiheit, ſich geltend zu machen und fie beſchränke dieſe Freiheit nur da: 
durch, daß ſie verlange, es dürfe Niemand durch den Andern beſchränkt 


werden. WC 2 

Wenn das Flugblatt ſage, die liberalen Candidaten würden einer Steuer⸗ 
reform ihre Zuſtimmung geben, unter welcher der arme Mann mit ſeiner 
Nie nicht mehr in der Lage ſein werde, eine Taſſe Kaffee, ein Stück 
uder oder ein Glas Bier u. ſ. w. zu genießen, fo wiſſe die Partei, daß 
das nicht wahr iſt. Aber ſie wiſſe noch mehr, ſie wiſſe, daß die liberalen 
Parteien niemals und zu 5 darauf ausgegangen ſind, dem Volke 
die nothwendigen Lebensbedürfniſſe zu vertheuern und wenn in den letzten 
Jahren irgendwie und irgendwo eine Beſſerung erzielt worden fei, fo bder⸗ 

danke man dies ausſchließlich den Anſtrengungen der liberalen Parteien. 
Wenn das Flugblatt die beiden Candidaten, welche die liberalen Wähler 
morgen zu wählen gedenken, als Vertreter des „Schachers“ darſtelle, jo mag 
Redner nicht kennzeichnen, dis zu welchem Grade don Verkehrtheit und 
Perfidie eine ſolche Anſchauung gerade von dieſen beiden Männer heran: 
reiche; er will nicht ſagen, welche Anklange an Racenhaß dieſe Worte ent⸗ 
e rg olgen zu laſſen, die ſocialdemokratiſche Partei jeder: 
Das Flugblatt ſpreche von „verkehrter Geſetzesmacherei.“ Dem gegen: 
über weiſt Redner darauf hin, daß keine Partei mehr vor einer zu weit 
gebenden Geſetzgebung, vor einer zu raſch arbeitenden Geſetzgebungsmoſchine 
gewarnt habe, als gerade die liberale Partel. Die Geſetze aber, die ſie ge⸗ 
macht habe und welche von ihrem Geiſte durchdrungen feien, das ſeien 
gerade die Stufen, auf denen es der ſocialdemokratiſchen Partei möglich ge: 
worden, ihre Stimme zu erheben, ihre Anſchauungen kund zu geben und 
die ſocialdemokratiſche Partei ſei für die Freiheit des Wortes und der Ver⸗ 
ammlung keiner Partei mehr zu Dank verpflichtet, als gerade der liberalen 
artei. Dieſe habe das allgemeine directe Stimmrecht aus einer H and ent⸗ 
8 igen, vielleicht nicht ganz un event 
b war, weil ſie meinte, daß vernünftige Anſchauungen ſchließlich durch⸗ 


dringen und wir in der freiheitlichen Entwickelun i i 
re freiheitlich g unzweifelhaft Fortfehriche 


(Redner wurde bier von einem anweſenden 


r 


Die in dem Flugblatt enthaltenen Inſiuuationen uber „ungerechte 
Steuerſyſteme“ feien ſe hinfällig, daß es kaum eines Wortes darüber bes 
dürfe. Es ſei in der That heut eine nicht leichte Frage, zu entſcheiden, was 
für das Wohl des Volkes beſſer ſei, Freihandels⸗ oder Schußzoll⸗Syſtem, 
directes oder indirectes Steuerſyſtem. Das aber wiſſe Jeder ganz genau, 
daß die liberale Partei niemals ihre Zuſtimmung zu einem Steuerſyſtem 
geben werde, welches gerade die unteren Volksklaſſen härter treffe, als die 


oberen. 

Das Flugblatt der ſocialdemokratiſchen Partei ziehe die einzelnen Klaſſen 
der Bevölkerung herbei, um ſie als die vorzugsweiſe gedrückten hinzuſtellen, 
es wende ſich an den kleinen Beamten. Wer aber habe ſeine Augen mehr 
offen gehalten für die Noth derſelben, als die liberale Partei, wer habe es 
durchgeſetzt, daß die Verhältniſſe deſſelben wenigſtens bis zu einem gewiſſen 
Grade aufgebeſſert worden ſind, wer ſei auch heut noch der Meinung, daß 
das Erreichte noch nicht genuge? Das ſei die liberale Partei! 

Das Flugblatt wende ſich an den Kleinmeiſter und ſage ihm, daß „ſchon 
Tauſende ſeiner Collegen in dem Zeitraum von einigen Jahren in den 
Stand der Lohnarbeiter herabgedrückt worden ſeien.“ Wer aber babe es 
mehr verſucht, durch Geſetze für den Handwerker etwas zu thun, als die 
liberale Partei? Und wer babe das mehr anerkannt, als der kleine Hand⸗ 
werksmann ſelbſt? — Wenn in dem Flugblatte den Liberalen die 
Schuld in die Schuhe geſchoben werde, daß das, „was die Großinduſtrie 
übrig laſſe, in den Gefangen: Anftalten zu Schleuderpreiſen bergeftellt 
werde,“ ſo ſei das eine bewußte Lüge, denn grade von den liberalen Par⸗ 
teien ſei die Initiative ausgegangen, dieſe Dinge zu ändern. 

Sehr klug und vorſichtig verhalte ſich das Flugblatt in Bezug auf das 
Verhältniß der ſocialdemokratiſchen Partei zu den übrigen Parteien. Könne 
es, meint Redner, zweifelhaft ſein, daß die unnatürliche Verbindung von 
Parteien, wie der ſocialdemokratiſchen und ultramontanen Partei, daß der 
getriebene ſchmachvolle Schacher um die gegenfeitigen Stimmen zwiſchen 
dieſen Parteien ein grobes Vergehen gegen das Vaterland ſei? Es ſei 
moraliſche Beſtechung der Wähler, wenn man ſich gegenſeitig in dieſer un⸗ 
natürlichen Weiſe verbinde. Sei ein ſolcher Stimmenſchacher auch nicht im 
e vorgeſehen, ſo ſei er doch durch die öffentliche Meinung 
gerichtet. 

Die liberale Partei müſſe kämpfen für die freiheitliche Entwickelung des 
Volkes, ſie müſſe täglich das vertheidigen, was ſie bisher errungen, und da 
fie das allein mit dem geſetzlichen Mittel der Stimmabgabe konne, fo müſſe 
ſie ſich durch ihre Stimmen als eine Phalanx in die ſocialdemokratiſche 
Partei hineinſchieben, welche, wie ſich ſehr bald zeigen werde, noch viel zer⸗ 
ſpaltener ſei, als es bis jetzt ſcheine. Ä 

Auf Seiten der ſocialdemokratiſchen Partei und des ſocialiſtiſchen Staates, 
wie dieſe ſich ihn ausmale, ſei die Sclaverei das Loos des Einzelnen. Dort 
Sclaverei, bier die Freiheit, die Wahl könne nicht zweifelhaft fein. 

Wie der Redner bereits während ſeines Vortrages vielfach von lebbaften 
Beifallsbezeugungen unterbrochen worden war, ſo folgte auch dem Schluſſe 
ſeiner Ausführungen ein lautes, wiederholtes Bravo. 

Demnächſt nahm noch Herr Dr. A. Meyer das Wort, derſelbe will dem 
bereits Geſagten nur eini erg ee er binzufügen und zunächſt an einen 
7020 des ſocialdemokratiſchen Flugblattes anknüpfen, der ihn perſönlich 

erühre. 

Daſſelbe ſage: „Die Agitatoren der liberalen Parteien, wie Dr. Stein, 
Rechtsanwalt Friedensburg, Dr. Meyer und Dr. Eras, haben in den 
Verſammlungen Veſte ſie würden den indirecten Steuern ihre Zuſtimmung 
geben, weil dieſe B eſteuerung die unbemittelte Bevölkerungsklaſſe nicht jo 
ſehr fühle, d. b. ſie wollen der armen Bevölkerung monatlich 25, 50 
bis 75 Pf. directe Steuer erlaſſen, aber durch indirecte Steuer ihr monatlich 
2, 3 bis 5 Mark nehmen.“ 

Nun habe aber weder er, der Redner, noch irgend Jemand, der das 
Wort für die liberale Partei ergriffen, etwas Aehnliches geſagt. Alle Redner 
baben, in den Worten abweichend, im Gedankengange aber vollkommen über⸗ 
einſtimmend ausgeführt, die liberale Partei werde die noch unbekannten 
Steuerprojecte der Regierung prüfen, ob fie wirkliche Reformen oder bloße 
Steuerböhungen ſeien, fie würde Reformen annehmen. Steuerprojecte, die 
lediglich eine Steuererhöhung bezwecken, aber ablehnen. Sie haben ſich gerade 
dagegen verwahrt, den arbeitenden Klaſſen auf dem Wege der indirecten 
Steuer mehr a als ihnen an directen Steuern erlaſſen werde. 
Die ſocialdemokratiſche Partei ſcheue ſich alſo nicht, Anfichten die E. Richter 
auf das Lebhafteſte bekämpft habe, feinen Parteigenoſſen unterzuſchieben. 
Der liberalen Partei ſei es zu danken, daß in den letzten 20 Jahren eine 
Reihe vou Zoͤllen gefallen, deren Fortfall gerade den arbeitenden Klaſſen zu 
Gute gekommen ſei. Sie ſei ſich des erreichten Fortſchritts wohl bewußt 
und werde das Erreichte feſtzuhalten wiſſen. g 

Ein zweiter Paſſus des Flugblattes ſpreche von der Verminderung der 
Heeresſtärke. Auffallender Weile mache daſſelbe hier den liberalen Abs 
geordneten keine Vorwürfe, ſondern führe nur an, was die ſocialdemokratiſchen 
Vertreter thun werden, das ſei nur jo zu erklaren, daß man den Liberalen 
in dieſem Punkte beim beiten Willen keine Vorwürfe machen konne. Der 
Standpunkt der liberalen Partei in der Militärfrage ſei klar vorgezeichnet. 
Sie wollen die Wehrkraſt des Landes unter allen Umſtänden erhalten, aber 
keine luxuriöſen Ausgaben für das Heer machen. 

Ein dritter Paſſus beſchäftige ſich mit den Ausnahmegeſetzen und ſage 
daß Bürgers und Molinari einem ſolchen Geſetze ihre Zuſtimmung 
geben werde. Nun habe aber der erſtere ſich geradezu des Ausdrucks be⸗ 
dient, daß er einem Ausnahmegeſetze niemals zuſtimmen werde und Mo⸗ 
linari babe ſich zwar vorſichtiger ausgedrückt, aber doch erklärt, daß er nur 
— 5 weich ſtimmen werde, welches nur die unerlaubte, ſtrafbare Hands 
ung treffe. 

Der folgende Abſchnitt wende ſich an die Kleinmeiſter und beklage ihr 
Schicksal, durch das ſie in den Stand der Lohnarbeiter herabgedrückt worden 
ſeien. Dem gegenüber will Redner nur daran erinnern, daß der Stand 
der Kleinmeiſter von keinem Schriftſteller mit fo ausgeſuchtem Hohne be 
handelt worden ſei, als von den Vertretern der ſogenannten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Socialdemokratie. Tauſende von Kleinmeiſtern ſollen zu Lohnarbei⸗ 
tern herabgedrückt worden ſein, und doch habe der Director des königl. preuß. 
ſtaliſtiſchen Bureaus, Geh. Rath Engel, aus den Reſultaten der Volks⸗ 
zählung von 1876 nachgewieſen, daß die Zahl der kleinen Handwerker noch 
immer der Groß Induſtrie gegenüber nicht allein eine recht reſpectable, ſon⸗ 


dern auch noch im Wachſen begriffen ſei. Nicht Jeder, der im Großbetriebe f 


beſchaͤftigt I fei ein Lohnarbeiter, der ſich in der gedrückten Stellung be 
finde, wie ſie das Flugblatt bezeichne. Gerade die neue Form des Wirtbs 
ſchaftsbetriebes erleſchtere es dem Arbeiter, ſich auf eine ökonomiſch hohere 
Stufe hinaufzuſchwingen. 


Im Weiteren wende ſich der ſocialiſtiſche Wahlaufruf an die kleinen @ 


Beamten, „die von früh bis Abends ſpät Treppe auf, Treppe ab, Straße 
für Straße, Tour für Tour belaufen und beſorgen müſſen, um die Staats⸗ 


maſchinerie im Gange zu erhalten und dafür einen Lohn bekommen, der W 


kaum zur Erhaltung der Familie austeicht.“ Dies ſcheine beſonders auf 
die Briefträger zu geben. Dem gegenüber mochte Redner aber doch in der 
That bezweifeln, ob wirklich, wenn einmal der ſocial⸗demokratiſche Staat 
ins Leben tritt, die Beſtellung der Briefe durch gebratene Tauben erfolgen 
werde. Unter allen Verhältniſſen und bei jeder Vertheilung des Eigen: 
ibums würden Menſchen nothwendig fein, um ermüdende, ne und ges 
fäbrliche Arbeiten zu verrichten. Ein Aufbören folder Arbeiten könne auch 
die Socialdemokratie nicht verfprechen. 

Dem kleinen Beamten gegenüber werde in dem Placat die Lage des 
öberen Beamten ſo geſchildert, als ob deſſen Arbeit nur darin beſtebe, ſeinen 
amen zu unterſchreihen. Redner erklärt, wirklich Überzeugt zu fein, daß 

Manner, wie Fürft Bismarck, Dr. Falk oder ein Ober⸗Praſident in der 
That nicht ſo ſehr gute Tage haben, daß unter den hoͤheren Beamten nicht 
ein einziger ſei, der nicht fein gut Theil Arbeit auf feinen Schultern 
habe. Der Unterſchied zwiſchen den niederen und den hoheren Beam 
ten beſtehe weſentlich darin, daß jener, wenn er ſein Tagewerk voll⸗ 
endet, Rube habe, während bei dieſem die Sorgen des Tages noch in 
ſeine Träume übergehen. Auch wenn er anſcheinend ſein Tagewerk 
beendet, begleite ihn fortwährend der Gedanke, wie Verbeſſerungen 
zu ſchaffen ſeien, wie Uebelſtänden abgeholfen werden könne. Redner findet 
in dem Paſſus eine Mißachtung der Arbeit des Denkens im Gegenſaß zur 
mechaniſchen Arbeit. Er achtet letztere im vollſten Maße, mochte aber die 
geiſtige Arbeit doch höher ſtellen, denn dieſe erſt bringe es dahin und babe 
es dahin gebracht, daß ein Arbeiter gegenwärtig viel mehr zu Stande bringt, 
als vor hundert Jahren in der gleichen Zeit, die mechaniſche Arbeit erbalte, 
die geiftige fördere unſer Lehen. Redner findet in dem Appell an die niederen 
Beamten einen mer pile deren Ehre, denn derſelbe wolle fie verleiten, 
eng ihrer Pflichten nicht mehr mit dem Eifer nachzugehen, wie ſie 
es bisder gethan. 

Der letzte Paſſus des ſocialdemokratiſchen Flugblattes wende ſich an die 
Lohnarbeiter und bellage den ſchlechten Gang der Geſchafte. Redner meint, 
wenn die Geſchafte gegenwartig nicht ſo geben, wie man es für die Zukunft 
wünſchen müfle, fo liege das zum großen Theil wobl auch daran, daß der 
Muth der Unternehmer durch die fortwährenden Streitigkeiten mit den Ar⸗ 
beitern, durch deren fortdauernde Ansprüche auf Lohnerhöhung und Herab⸗ 
minderung der Arbeitszeit gelähmt fei, a 


Mit der Aufforderung, feſt zu hallen an den Candidaten der liberalß 
Partei, ſchloß Dr. Meier feinen mit dem lebhafteſten Beifall aufgenon 
menen Vortrag. 1 ol 

Der Vorſitzende knüpfte hieran noch eine eindringliche Mahnung an e. 
Anweſenden, am Wadliage nicht läſſig zu fein und ein jeder in eine 
Kreiſe und unter ſeinen Bekannten nach Kräften für eine zahlreiche Be a 
ligung an der Wahl zu wirken. ; . eo 

Mit einem dreifachen Hoch auf Se. Maieftät den Kaiſer wurde die ® 
ſammlung hierauf gegen 12½ Uhr geſchloſſen. 


Breslau, 11. Aug. Angekommen: Se. Excellenz General Grune, 
Iskender Paſcha aus Konſtantinopel. 


Steinau a. O., 9. Aug. [Unglücksfall. — Seminar- Mall 
lehrer. — Turnverein] Welch unbeilvolle Folgen die ſaumſelh 
leichtfertige Behandlung der Schießwaffen nach ſich zieben kann, bern 
wiederum der in dieſen zu. in biefiger Gegend vorgekommene Ung# 
fall. Ein auf einem benachbarten Gute wohnender Jagdliebhaber batte de 
Gluck, auf dem Anftande einen Rehbock zu erlegen. Wie uns von zen 
läſſiger Seite mitgetheilt wird, begab ſich der Schütze nach abgegeben 
mit Erfolg gekröntem Schuß in fein Gehöft, um Leute zu requixiren, wein 
das Stück Wild bereintragen ſollten, vergißt aber im Eifer, vorher den l 
6 Hahn des zweiten Laufes in Ruhe zu ſetzen. Mit U 

ewehr unter dem Arm betritt der Schütze das Wohngebäude und 85 
der darin beſchäftigten Magd den Auftrag, die erforderlichen Leute hei 
zuſchaffen. In demſelben Augenblick entladet ſich — durch irgend welt 
unglüdjeligen Umſtand veranlaßt — der erwähnte zweite Lauf und der e 
Schuß dringt dem Mädchen in den Oberſchenkel. Der moͤglichſt ſchnell de 
beigerufene Arzt veranlaßte die Ueberſiedelung der Verunglückten nach! 
bieſigen Diakoniſſen⸗Krankenanſtalt Bethanien, woſelbſt ſie ſeit Milt 
Abend verpflegt und ärztlich behandelt wird. Ueber die Art der Ver 
dung ſind uns verſchiedene Nachrichten zugegangen, doch dürfte dicht, 
unter allen Umſtänden eine bedeutende fein. b eine Amputation uo 
fein wird, dürfte das ärztliche Gutachten in den nächſten Tagen erg 
Jedenfalls bleibt ſelbſt bei dem glüclichſten Verlauf der Unglücksfall“ 
außerſt peinlicher und unangenehmer und mahnt zur größten Vorſicht 
jedwedem Gebrauch der Schießwaffen. Wie wir erfabren, iſt das ermäl 
Mädchen Braut und ſollte bereits in den nächſten Monaten die Hecht 
ſtattfinden. — Vergangenen Dinstag, den 6. d. Mts., ſtarb während fel 
Aufenthalts im Bade der 155 75 Muſiklehrer Herzog, nachdem er n 
nicht volle zwei Jabre am hieſigen königl. Lehrer⸗Seminar angeſtellt 
weſen. Während ſeiner Amtsthätigkeit hat er ſich die größte Achtung jel 
Vorgeſetzten und feiner Collegen, die Liebe feiner Schüller, ſowie aller DA 
erworben, die ihm näber geſtanden. Die Anſtalt verliert in ihm ein 
außerſt tüchtigen, gewiſſenhaflen und ſehr begabten Lehrer. — Die hunde 
jährige Gedenkfeier des Turnvaters Friedrich Ludwig Jahn gedenkt A 
der hieſige Turnverein feſtlich zu begehen. 
© Bolkenhain, 10. Auguſt. [Selbſtmord. — Wilhbelmsſpen 
— Diebſtabl. — Mertwürdiger Unfall.] Der feit dem 27. 5. M 
verſchwundene e Gottlieb Häder von hier iſt am 28. v. Mis. 
dem pe leinen Koppenteiche auf dem Rieſengebirge, zum Gul 
bezirk Brückenberg⸗Wolfshau gehörig, als Leiche aufgefunden worden. HA 
welcher ſich unter dem Vorgeben von Hauſe entfernte, einen Schwagel, 
Leppersdorf zu beſuchen, kehrte am 28. Juli c., früh gegen 7 Uhr, in 
„Heinen Teichbaude“ ein und nachdem er dort vier geſottene Gier und fr 
Taſſe Kaffee mit äußerſter Haft genoſſen, wobei er vielfach Schwermuß 
edanken äußerte, erkundigte er ſich, wie weit es bis zum „großen Teich 
ei. Er ging hierauf jedoch nicht nach dem großen, ſondern nach dem klei 
Teiche und machte dort feinem Leben durch Ertränken ein Ende. © 
halbe Stunde ſpäter wurde feine Leiche von dem Baudenbeſitzer und 
Tochter auf der Wafleroberflähe ſchwimmend geſehen und am Nachmili 
4 Ubr, vom Winde ans Ufer getrieben, herausgezogen. Die Beerdign 
erfolgte auf dem anal der Pfarrei Wang zu Brückenberg. — Die 
hieſigen Kreiſe geſammelte „Wilhelmsſpende“ hat nahezu die Höhe % 
1200 M. erreicht. — Kürzlich wurden im Dorfe Heinzenwald biefigen Keel 
mittelſt Einbruch geſtohlen: eine Quantität Schweinefleisch ein Paar Pla 
ſchube, eine neue blaue Parchentjacke, ein roh leinenes Tuch, 3 Stück ah 
und weiß carrirte Tiſchdecken und ein Halstuch. Bebufs Ermittelung 14 
noch unbekannten Diebes erläßt der königliche Staatsanwalt im 
„Kreisblatte“ eine Aufforderung zur ſchleunigen Anzeige über deſſen a 
bekannte Perſon. Am 5. d. Mts. ſtürzte ein der Frau Gutsbeſih 
Schinner in Nieder⸗Würgsdorf gehöriges X altes Kalb in einen 
40 Fuß tiefen Brunnen; ohne den 2 15 aden genommen zu ff 
wurde daſſelbe wieder au vas Tageslicht gebracht. 


A. Jauer. 10. Auguſt. [Stadtiſche Angelegenheiten. — Jah 
feier. — Abiturientenprüfung. — Sedanfeier.] Die Grund a 
Hausbeſitzer in unſerer Stadt und dem Kreiſe ſind, was die Kataſtergeſchd 1 
anlangt, an das Kataſteramt in Liegnitz gewieſen. Die damit verknüpft 
e Reifen, Correſpondenzen und Koſten erſchweren aber 
rledigung derartiger Geſchäfte erheblich und ſtellt ſich mehr und mehr 1 
Wunſch und das Bedürfniß beraus, an bieſigem Orte ſelbſt ein Katall 
amt errichtet zu ſehen. Da die Stadt bei der Einführung der neuen " 
richtsordnung wiederum eine Behörde verlieren wird, wäre es gewiß 
wenn Seitens der einſchlagenden Stellen ernſtliche Schritte gethan würd 
oben ausgeſprochenen Wunſch zur Thatſache werden zu laſſen. Die 2 
von Liegnitz, welches ſich mehr und mehr zur Großſtadt entfaltet, iſt 
die Entwickelung unſerer Commune jederzeit verhängnißvoll geweſen #5 
iſt allein die Urſache, daß wir kein Landgericht bekommen haben. Es W 
hierorts wahrſcheinlich nur ein 3 von 2, hoͤchſtens 3 Richtern, 
richtet werden und der Verluſt des Schwurgerichtes wird nicht nur © 
bedeutende Verkehrsquelle berfiegen machen, ſondern auch unſere Geſchwan 
nötbigen, ſpäter zu den Sitzungen nach Liegnitz zu reifen. Unſere g 
ſichten für die Zukunft find wenig erfreulich; der Verkehr und Verden 
vermindern ſich und die Steuerlaſt wird von Jahr zu Jahr eine inen 
aan Die einzig ſichere Baſis unſerer Exiſtenz, die ung DS 
ottlob niemals wird genommen werden konnen, iſt die Güte #7 
der Werth unſeres guten Bodens und der Landwirthſchaft. Mit. 1 
Einführung größerer Induſtrie will es nicht recht vorwärts und haben 2% 


uche zu ſolchen in den letzten ungünſtigen Jahren ein klagliches Ende 
nommen; auch bierin werden wir von unſeren Nachbarſtädten überflah 
— Der 100jäbrige Geburtstag Jahn's wird von unſerem Männer⸗Tin 
Verein morgen in feinem Local durch Schauturnen und einen Feſtvor 
begangen werden. — Die Abiturienten⸗Prüfung an dem biefigen ſtädtiſe 
ymnafium wird am 20. d. Mts. ftattfinden und gedenken fi vier O 
Peimaner derſelben zu unterziehen. — Ueber eine Feier des 2. Septen 
verlautet noch nichts, doch dürfte eine ſolche in der bisber üblich gemel 
eiſe wohl wieder begangen werden. Die Hoffnung, bei derſelben 
Grundſtein zu dem längſt beabſichtigten Kriegerdenkmal legen zu ſeben 
eingetretener großer Hinderniſſe wegen, wieder in unbeſtimmte Zukunft 
rückt. Man kann ſich über den eee nicht einigen und 4 
es, als ob das ganze Unternehmen daran ſcheitern wird. 
Schweidnitz, 10. Aug. [Zur Stichwahl. — 28 8 
raden⸗Verein.] Nachſten Dinstag, den 13. d. Mts., wird die Stiche, 
zwiſchen dem Candidaten der liberalen Partei, Herrn Appellations gerne 
Em Witte aus Breslau, und dem der conſervaliden Partei, Herrn Genn 
landſchaftsdirector Grafen Pückler auf Ober⸗Weiſtritz, vollzogen w 7 
Auf den Ausgang der Wahl ift man natürlich ſehr geſpannt. Beide 
teien entwickeln in dieſem Moment noch eine lebbafte Thätigkeit. Bei 
erſten Wahlgange hat Graf Pückler gegen 1900 Stimmen mehr 0 
als fein Gegner. Bei dem zweiten Wahlgange wird für das Ener dib, 
von bedeulendem Cinfluſſe fein, wie die 4100 Stimmen, welche der Cane, 
der ultramontanen Partei bei dem erſten Wahlgange gehabt el fi 
theilen werden. Wie bis jetzt verlautet, wird der größere Theil bein 
an der Wablurne nicht erſcheinen. — Der hieſige Landwehrkameraden u, 
bat in dieſer Woche in bergebrachter Weiſe ſein 17. Stiftungsfe b. 
zahlreicher Belheiligung in Rauſchels Garten in Schreibendorf gefeier “ 
© Beuthen OS., 10. Aug. [Gymnasium.] Das bieſie Gym 
beendet mit 5 geſtrigen Prüfungen und der heutigen Shlublein (A 
fein Schuljahr 1877—78. Der gebrudte zwölfte Mörder N 
erſter Stelle eine wiſſenſchaftliche Abhandlung des Gymnaſiallebter 55 
Dr. Hahn, welche als Thema die geographiihen Kenntniſſe dee I, 
griechiſchen Epiker bebandelt. Aus den von dem Herrn 
Wentzel gegebenen Schulnachrichten iſt zu entnehmen, 77 
quenz des abgelaufenen Schuljabres auf 475 Schaler erſtre ic 1 
185 der katholiſchen, 94 der evangeliſchen und 196 der ifraelit 
angehörten. Orlsangehdrig waren in ber Stadt Beuthen 
Beuthen 82 Schüler. Die abrigen 108 Auswärtigen, darun 
pertheilen ſich auf weitere 18 Kreiſe der heimatblichen Probii 
Lauſitz. Die Lehrverfaſſung bat gegen das Vorjahr me 
erfahren und namentlich it durg Erweiterung des maturbiint 
richts einem, grade in der bieligen, durch kegen induſtri 


autzeichnenden Gegend lebbaft empfunde i figum 
hr nen Bedürfniß Berüdihligung 
Fi, er worden. Ser Lebrapparat wurde ſowohl durch die etatsmäßigen 
Ad 9 99 als auch durch freiwillige Geſchenke vermehrt. Die Lehrerbibliothek 
145 Werke in 1592 Bänden, diejenige der Schüler 937 Werle in 1892 
Em fehl Zur Unterftützung armer, fleißiger Schüler dienen, neben den auf 
428 ehlung des Lehrer⸗Collegiums ganz oder theilweiſe erlaſſenen Schul⸗ 
Dorst bier dem Gymnaſium eigene Stipendien, und zwar das Wlo⸗ 
Jin iche, das gräflich den o Ihe, das Solger⸗Stipendium und die 
g Be des von dem früheren Verein zur Exrichtung eines jüdiſchen Kranken⸗ 
—— dem Magiſtrat für das Gymnaſium uͤberwieſenen Fonds. Der 
ii en niet bat auch im vergangenen Winierfemefter wegen des gänz⸗ 
dem angels eines Turnlocals ausfallen müſſen. An der unter ſtädti⸗ 
bom Patronat ſtehenden Anftalt wirken 19 Lehrkräfte. Die Ferien dauern 
ſind der Auguft bis 22. September. Als Anmeldungstage neuer Schüler 
6 er 20. und 21. September beſtimmt. 
bemeifhen Oe, 10. Aug. [Roblenfund.) Heute Nacht um 3 Ubr 
; Ken aa ee Böllerſchüſſe das erſte Auffinden von einem ers 
kunft 


bat 
gi dür 
Piber 
eigniß, 


und dem nahegelegenen Karf. Die Grube, welche eine große Zu⸗ 
und der Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft gehort, wird in nächſter 
ein beſonderes Gleiſe mit dem Schienenſtrange der Oberſchleſiſchen 
bei Karf verbunden werden. Auf der Grube webten bereils am 
orgen mächtige Flaggen, welche der Umgegend das freudige Er⸗ 
welches durch ein großes Feſt gefeiert werden ſoll, verkündigten. 
(Oberſchl. Grenzz.) 


I Gleiwitz, 9. Au i 
„ 9. Aug. [Gymnaſium.] Der foeben zur Ausgabe ge 

bnd Jahresbericht des biefigen königl. Oymnafiums enthält eine Nbdan- 
ibre es Herrn Gymnaſtallehrer Dr. Krauſe über „die Urſprache in 
Den werſten Entwickelung,“ ſowie Schulnachrichten von dem Director. 
abezlee teren entnehmen wir Folgendes: In dem Lehrerperſonal ift ein 
kzielcher Wechſel nicht eingetreten. Die durch Erkrankung am Unterricht 
Ettradſten Lehrer wurden durch vorhandene Lehrkräfte vertreten. Nur die 
eine ankung des Herrn Profeſſorz Eichner machte deſſen Vertretung durch 
5 8 Hilfslehrer, der in der Perſon des Herrn Candidaten Simpich am 
don uli der Anſtalt überwieſen wurde, nolhwendig. Die königl. Stipendien 
3000 Mark wurden balbjährig an 35 bez. 29 Schüler bertbeilt, ebenfo 

Beil die Zinſen und Preiſe der einzelnen Stiftungen und Legate ihrer 
Jubla mung gemäß zur Auszahlung. Biesen Legaten iſt am 20. April eine 
din äaumsſtiſtung für Schüler idiſcer Religion im Betrage von 500 Mark 
4 Anletreten. Die Zinſen des Stiſtungscapftals werden alllährlich am 29. 
ber U, dem Stiftungstage der Anſtalt, an einen Schüler jüdiſcher Religion 
doneden. — Die Anſtalt wurde in dem verfloſſenen Schulſahre überhaupt 
N ano? Schülern beſucht, von denen 236 der katholiſchen Religion, 70 der 
ebageliſchen und 179 der jüdiſchen angehörten. Am Schluſſe des vorher⸗ 
pat den Schulſahres blieb ein Beſtand von 339 Schülern, zu welchem 
| ee noch 6 hinzukamen; neu aufgenommen wurden 113, fo daß im Winter: 
Winter 458 Schüler die Anſtalt beſuchten. Von dieſen gingen wäbrend des 
je tfemeiters ab 37, es kamen dazu nach Oſtern 27; jo daß im Sommer» 
Abit die Zahl 448 betrug. Von den zum Oſtertermin angemeldeten 
nur Arientene erhielten 2, von den 11 im Herbſttermin angemeldeten 
Werke das Zeugniß der Reife. — Die Lehrerbibliothek enthält 3564 
D Di in 9077 Bänden, die Schülerbibliothet 2985 Werle in 6475 Bänden. 
7500 F Gpmnaſial⸗Krankenkaſſe halte am 1. Juli 1878 einen Beſtand von 
tung M. in Werthpapieren und 17,20 M. baar. — Das Capital der Stif- 
in iu die Hinterbliebenen der Lehrer des Gymnaſiums beträgt 8025 9 
dief erthpapieren und 101,63 M. baar. An Unterſtützungen wurden in 
N abre vertheilt 183 M. Noch iſt zu bemerken, daß die neuerbaute 

di inballe im vorigen Herbſt zum Gebrauch übergeben worden; und daß 
vd Ausſtaffirung der Aula jetzt vollendet iſt. Das neue Schuljahr beginnt 
den 23. September, an welchem Tage auch Schüler neu aufgenommen 


werden. 
X. ütz, 9. Aug. [Vom Gymnaſium. — Lehrerwahl. — 
1 Pero e eletdiaaug — 1 — 
Ri itär⸗Commando.] Der fo eben zur Ausgabe gelangte Jahresbericht 
— bieſigen . über das Schuljahr 1877/78 enthält zunächſt eine 
ſſſenſchaftliche Abdandlung von dem Oberlehrer Herrn Prof. Dr. Szenie 
zueber Kettenbrüche, I. Theil“, ſodann Schulnachrichten don dem Director. 
dus letzteren erwähnen wir, daß die Geſammtfrequenz des Schuljahres 
18 ſich auf 446 Schüler beziffert. Von dieſen Schülern waren 365 
) ice 33 evangeliſcher Confeſſion und 43 moſaiſchen Glaubens. Die 
der einheiniihen Schuler betrug 178, der auswärtigen 268, darunter 
Appa alder. Die Lehrer. und Schülerbibliothek, ferner der phoſitaliſche 
ee 
Die Hen 7774 Bänden, dle Schülerbibliothek 4948 Werle in 80 ue 
lichſt nfammlung wurde von Herrn Orgelbaumeiſter Haas in der freund: 
feigen eiſe und unentgeltlich neu geordnet und durch viele Geſchenke be⸗ 
faltet, wofür ihm vom Director in dem Jahresbericht der Dank der An⸗ 
Aalen gen mer In Folge Werfen u Se e 
wärti m ulgeld zur Erhebun 
Auen Bibllotbels⸗ W l Ku — 15 April 1873 in Wegfall 
den zd daher von dieſem Zeitpunkt ab nur das Schulgeld und zwar bon 
im inheimiſchen Schülern in Höhe von 90 Mark, von den auswärtigen 
N tage bon 100 ki jährlich erhaben.*) Die Ferien beginnen am lOten 
f. Raben, der . Sept, . 8 ele bed an ba Gomnafum 
chez g. als 85850 5 den den aal berufenen adtiſchen 
Der entfihel aus Badewitz ltr fur dente 1 5 17 
EFFECT 
die Peſtern unterwarf der Königliche Fabrik⸗Inſpector Herrn Dr. Bernoalli 
Bier lefigen Fabriken einer Reviſion. — Gegen den Schneidermeiſter R. bon 
u baben in Folge einer anonymen Denunciation wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
Lans auf Antrag der tgl. Staatsanwaltfhaft zu Neuſtadt OS. in dieſen 
D etdeugenvernehmungen vor der hieſigen Polizeibehörde ſtattgefunden. 
gelt tern früh gelang es einem Transportaten, der an den Händen ges 
zu en war, auf einer ziemlich belebten Straße der Vorſtadt ſeinem Begleiter 
Ivo etipringen und unangefodhten durch die Stadt ins Freie zu gelangen, 
Hilfe proc des Nachmittags ſich berumtrieb und Verſuche machte, mit 
Klingen. oute en 15 line 9 5 zu erledigen, was ihm jedoch nicht 
; e. eute ſoll der Erſprungene wieder ergriffen und an das 
nigl. teisgericht abgeliefert es fein. — Am en pafſtete mit 
dd Ma zuge ein aus 4 Unteroffizieren, 8 Gefreiten, 2 Spielleuten und 
auch — beſtebendes Militär⸗Commando des 23. Infanterie-Regiments dier 
Ferne. der Königlichen Gefangenenanſtalt in Ratibor den Wachtdienſt 
E N. 


kur as Vermögen der Gymnaſial⸗Krankenkaſſe beträgt 10,551 M. 18 Pf. 


— R 
„Dor Königshütte, 9. Auguſt. [Einführung von Lohnbüchern. 
Nad — Das neue ode ndl. — 17 5 Ge⸗ 
alben au de. — Brieger Bier⸗Halle.] Die biefige königl. Berg⸗ 
dei Io binfictlich der Loͤhnung der Grubenarbeiter eine Einrichtung 


von Steinkoblen in der Karſten⸗Centrumgrube e 


! eingeſgelche bei rbeiniſchen und weſtſaliſchen Gruben fchon feit langer 
er arbei brt ift und dortſelbſt als ſehr praktiſch ſich erwieſen hat. Jeder 
werdienſt ler erhält ein Lohnbuch, aus dem klar erſichtlich iſt, wie groß der 
W eg leid und wieviel die Abzüge betragen. Wbburch wird verhütet, daß, 

dnalg der zu oft vorkommt, leichtſinnige Arbeiter, welche im Laufe des 
Altena ihren Lohn zum Theil verſchnäpſeln oder verſpielen, ihren Fa⸗ 

ufig alle Örigen den wirklichen Verdienſt ſernerhin verheimlichen und die 
Folge der lach ſehr geringe Summe, welche ſie nach Hauſe bringen, als 
Ufer 3 ſchle ten Löhnung bezeichnen können. In jedem Lohnbuch find 
din u für ein Jahr erforderlichen Lohnzetteln noch darauf Bezug habende 
Han at gen vorgedruckt. — Der biefige Bahnhof der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
baus nämf gegen früher ein freundlicheres Ausſeben bekommen. Das 
zeichnet Ber welches die Eiſenbahnderwaltung als das Stationsgebäude 
lumußigen Fl einen neuen Qelanſtrich erhalten und dadurch die früheren 
unten Rau ecke verloren. Sein Aeußeres iſt jetzt freilich paſſabel, die 
„> Uazulanal werden aber nach wie vor wegen ihrer Unzweckmaäßigkeit 
euer, werg beit nicht zu loben fein. — Der Bau des neuen Gerichts 
181 und iſt bene eine Zierde der Stadt zu werden verſpricht, ſchreitet rüſtig 
Ein Auguſt 9 ſo weit gediehen, daß das kgl. Kreisbauamt zu Beuthen am 
dalle nicht une Klemptnerarbeiten im Submiſſionswege verdingen wird. — 
besten, daß ag bebliche Verſchönerung bat unſere Kaiſerſtraße dadurch er⸗ 
EN „Poftbehörpe neue an ihr erbaute Poſtgebäude den vom Publikum und 
Aaſſelbe ein ; 6m längſt erfehnten Abputz erhalten hat. Ohne Zweifel 
welche Ane nur der größten, ſondern auch der ſchönſten Baulich⸗ 
Nadheſtück haben, Ort aufzuweiſen hat. — Auf dem früher Raſchik ſchen 

ler en die gegenwärti i 

teich Lowa und on gemwärtigen Beſitzer deſſelten, die Herren Buch⸗ 
ane der ſich al Oberſteiger Kaspar, einen öſſeullichen Garten ein⸗ 
ſplendide uten weniger durch große Ausdehnung, als durch 
. ung vortheilpaft hervorthut und nicht minder durch 


Sa 


die anſtoßenden großen, hoͤchſt ele ant Außgeflatteten Reſtaurationslocalitäten 


91 net. Das Etabliſſement führt den Namen „Brieger Bierhalle“, weil 
daſelbſt das renommirte Bier der Brieger Actien⸗Geſellſchaft verzapft wird. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Wien, 11. Aug. Aus Zepce wird vom 8. Auguſt gemeldet: 


Geſtern rückten zwei Brigaden der 6. Divifion auf einem ſehr gebir⸗ 
gigen Terrain von Maglat gegen Zepce vor. Der Feind, der unge: 
fähr 6000 Mann ſtark war und 4 Geſchütze hatte, wurde aus zwei 
Pofitionen nach hartnäckigem Widerſtande zurückgeworfen. Das 27ſte 
Jäger-Bataillon zwang durch einen Flankenangriff ein reguläres Ba⸗ 
taillon von Nizams mit 7 Oſſizieren zur Streckung der Waſſen und 
erbeutete vier Munitlonswagen. Der F3 M. Pilippowich hat ſich mit 
ſeiner Suite wiederholt dem feindlichen Geſchützfeuer ausgeſetzt. Die 
Verluſte der Oeſterreicher beziffern ſich auf 58 Todte und Verwundete. 

Wien, 11. Aug. Nach weiteren Nachrichten hieſiger Blätter hatte 
das Gefecht vor Zepte am 7. Auguſt eine Dauer von acht Stunden. 
Daſſelbe begann auf der ganzen Linie gegen 11 Uhr; um 2½ Uhr 
war der Feind aus feiner erſten Pofition am Nordrand vor Velja 
Planina geworfen und mit bedeutenden Verluſten in ſeine außer⸗ 
ordentlich feſte Stellung auf der Hohe des Paſſes zurückgedrängt. Um 
3½ Uhr war das Blockhaus erſtürmt, wobei ein reguläres Bataillon 
von Redifs gefangen genommen wurde. Um 6 Uhr befand ſich der 
Feind auf ſeiner ganzen Linie in raſchem Rückzug und um 7 Uhr 
wurde Zepee beſetzt, deſſen mohamedaniſche Bewohner geflohen waren. 
Der Feind verlor eine bedeutende Anzahl Todter, über 700 Mann 
wurden gefangen genommen. 

Wien, 11. Auguſt. Ein Telegramm des Obercommandanten 
aus Zepce vom 8. d. meldet über den bereits ſignallſirten Steg über 
bedeutende Inſurgentenabtheilungen zwiſchen Maglai und Zepce am 
7. d. Folgendes: Der Vormarſch erfolgte in 3 Colonnen. Die linke 
Flügeleolonne traf Mittags den Feind in einer Stellung bei Ponievo 
Braccovic. Alle Hinderniſſe dieſer ſehr ſtarken Stellung wurden durch 
die Energie der Offiziere und die Tapferkeit aller Truppen überwun⸗ 
den. Um 4 Uhr Nachmittags war der Feind aus der erſten Auf⸗ 
ſtellung mit großen Verluſten zurückgeworfen, ſetzte ſich aber in einer 
noch ſtärkeren Stellung bei Zepachobro und Zimikabro feſt. Durch das 
concentriſche vorzügliche Zuſammenwirken aller 3 Colonnen wurde der 
Feind nach hartnäckiger Vertheidigung um 6½ Uhr Abends mit un⸗ 
geheuren Verluſten nach Zepce zurückgeworfen. Ein Bataillon 
anatoliſcher Redifs, welches mit den Aufſtändiſchen von Serajewo 
gekommen war, wurde umzingelt, gezwungen die Waffen zu ſtrecken 
und in das Caſtell von Maglat abgeführt. Die Aufſtändiſchen, durch 
Furthen der ſeichten Bosna watend, flüchteten regellos. Die Zahl 


M. der Gegner betrug weit über 6000 mit 4 Kanonen, der Zuzug aus 


Serajewo mit 2 Bataillonen Redifs war 
dieſer Bataillone iſt leider entkommen. Die Bewohner von Maglal, 
Zepce, Zenica und die geſammte muſelmänniſche Bevölkerung aus der 
Gegend ſüdlich von Doboi nahm am Kampfe Theil. Brillant war 
der Muth der Truppen. Unſere Verluste find noch nicht genau 
ermittelt; nach vorläufigen Meldungen betragen dieſelben 6 Todte. 
Die enormen Schwierigkeiten veranlaßten die Beſtimmung eines Raſt⸗ 
tages. — Die 7. Truppendiviſion hatte am 5. d. einen Zuſammen⸗ 
ſtoß mit den von den Begs geführten Inſurgenten, beiläufig 1000 
Mann, zwiſchen Han Rogelje und Varkar⸗Vakuf. Die Infurgenten 
wurden nach lebhaftem Kampfe gegen Jace zurückgeworfen. 

London, 10. Auguſt. Unterhaus. Der Geſetzentwurf, betreffend 
die Ausdehnung der Competenz der engliſchen Gerichte auf eine Drei⸗ 
Meilenzone zur See, wurde in zweiter Leſung angenommen. 

London, 10. Auguſt. Das „Reuter 'ſche Bureau“ läßt ſich aus 
Konſtantinopel melden, die Pforte habe ſich entſchloſſen, Kreta die weit⸗ 
gehendſten Zugeſtändniſſe zu machen, die Forderungen Griechenlands 
aber abzulehnen, weil dieſelben ungerechtfertigt ſeien. 

London, 11. Auguſt. Dem „Obſerver“ zufolge iſt der Earl 
Donoughmore zum aſſiſtirenden Commiſſar der europäiſchen Commiſſton 
für die Organiſtrung Oſtrumeliens ernannt. Der erſte Commiſſair 
Drummond Wolff wird am Dinstag abreiſen. 

Konſtantinopel, 10. Auguſt. Der heute abgehaltene Miniſter⸗ 
rath behandelte die bosniſche Frage; die griechiſche Angelegenheit be⸗ 
findet ſich noch in der Schwebe, das projectirte Memorandum iſt noch 
nicht vollſtändig durchberathen worden. — Dem Vernehmen nach 
ſollen am Donnerstag ruſſiſche Abtheilungen, ohne auf Widerſtand zu 
ſtoßen, in Varna eingerückt ſein. Achtzehn Schiffe ſind nach Varna 
abgegangen, um Material zurückzufördern. 

Konſtantinopel, 11. Auguſt. Wie man hier beſtimmt wiſſen 
will, hatte die Pforte geſtern eine energiſche Erklärung telegraphiſch 
nach Serajewo gelangen laſſen des Inhalts, daß fie mit der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung über die Grundzüge der abzuſchließenden Con⸗ 
vention bereits einig fet, daß die öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen 
nicht als Feinde, ſondern als Freunde das Land beträten und daß 
demnach jeder Widerſtand zwecklos und verderblich ſei. 

Waſhington, 11. Auguſt. Der Schatzſecretair Sherman hat 
weitere 5 Millionen ½oer Obligationen von 1865 zur Amortifirung 
einberufen. 


vollſtändig eingetroffen, eines 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Wien, 9. Aug. Wie hierher gemeldet wird, deſtätigt es ſich, daß Ser⸗ 
bien Truppen nach der bosniſchen Grenze ſendet; angeblich ſoll die Omla⸗ 
dina zu einer Action drängen. 

Wien, 11. Aug. Aus dem Hauptquartier Zepce wird dem „N. W. T.“ 
berichtet, daß an dem am Donnerstag ſtattgehabten Kampfe auch türliſche 
Truppen mit 4 Gefchügen theilnahmen. Die Inſurgenten hatten eine vor⸗ 
beg J Poſition inne, mußten jedoch ſchließlich weichen; die Verfolgung war 
des ſchwierigen Terrains wegen unmöglich. Die Inſurgenten verloren 400 
Gefangene, darunter 367 reguläre fürliſche Soldaten und den Major 
Achmed Bey. Die gefangen genommenen Truppen ſind meiſtens Anatolier 
und Araber. Die Oeſterreicher hatten einen Verluſt von zwei Offizieren 


und 58 Mann. , 

Paris, 9. Aug. Die Verwüſtungen, welche die Reblaus in dieſem Jahre 
angerichtet hat, Tino bedeutender, als man erwartet hatte. Bei Cognac, 
Jarnac, Laganzek und Chateau Neuv ift die Weinernte auf beinahe den 
ebnten Theil reducirt. In manchen weinbautreibenden Gegenden find die 

einſtöcke überbaupt gänzlich — 75 Die betreffenden Diſtricte werden 
von Regierungs⸗Commiſſaren bereiſt. ; i 

Konſtantinopel, 9. Aug. Die Ernennung der türkiſchen Commiſſare, 
welche in Gemeinſchaft mit denen der Signatarmachte des Berliner Con⸗ 
greſſes die 1 Oſt⸗Rumeliens herbeiführen ſollen, ſteht unmittel⸗ 
dar bevor. Die Commiſſion wird ſich zunachſt über die Beſugniſſe des 
General⸗Gouverneurs, über Verwaltung, Finanzen und Steuerfragen ſchlüſſig 
machen. Die Beſchlüſſe der Commiſſion werden dann in Form eines Fer⸗ 
mans Seitens des Sultans beitätigt und wird darauf den Mächten eine 
diesbezügliche Notificirung zugängig gemacht werden. Den bei dieſer Orga⸗ 
nifation Oſt⸗Rumeliens in Betracht kommenden Fragen werden die bie 
berigen Vilajets⸗Beſtimmungen und die in der achten Sitzung der Konſtan⸗ 
tinopeler Conferenz getroffenen Verabredungen zu Grunde gelegt werden. 

Konſtantinopel, 9. Aug. Mit Rußland iſt die 0 getroffen 
worden, daß die Türkei Varna ſofort räumt, andererſeits Rußland aber 
pie 157 in Kriegsgefangenſchaft befindlichen 80,000 Mann Türken ſofort 
reiläßt. 

Naguſa, 9. Aug. Aus dem NKreife Novibazar ift die Nachricht ein⸗ 
getroffen, daß Albaneſen bereits zur Unterſtützung des Aufſtandes an 
gekommen find. Auch die Stadt Bjelina beſchloß, fi der Inſurrection an: 


Geſammtzufuhr 21,673 To. gegen 14,0 


in 1872 und 18,702 To. in 1871 bis zu gleichem Datum. Von engliſchem 
Matjes trafen inzwiſchen noch 417 To. ein, ſo daß 
Zufuhr jetzt auf ; 
den Oſtküſten⸗Heringsfang lauten noch immer günftig und find des⸗ 


wurde, es holte Kaufmanns⸗ 36 9 
mittel 26—31 M., mittel 18—22 M. und klein mittel 15—17 M. tr. nach 4 
Qualität. Mit den Eiſenbahnen wurden vom 1. bis 7. d. 4831 To. ders 
ſandt, mithin Total⸗Bahn⸗Abzug vom 1. 
To. gegen 76,665 Tonnen in 1877, 118,05 


Qualitätsverringerung erheblich im Werthe eingebüßt hat, 


geringer Dualität Wang e und zu ganz unre 


leichter verkäuflich, 
notiren. — Bon 
Zufuhren darin ſchlank Kau 
beit zwiſchen 1 M 


von 120-130 N 


126 M. für 
Gad da der . gerade die 
raſch Käufer De zeit 

von 195—210 M. fü 
bis 180 M., Futtererbſen 150 — 5 
Handel. — Delfaaten etwas beſſer gefragt, Raps, gute, frockene Waare bis 
für 1000 Kg., feuchte und 
270 M. für 1000 Kg. 
kuchen 15—15,75 M. für 100 Kg. 


aa 
Ä g 
führer Babie und Ugelag mit dem Anirage, dem öſterteichiſchen General 
ihre Unterwerfung anzuzeigen, in der Minorität blieben. N | 
Brood, 11. Aug. dm Kampfe bei Zepce bildeten 2000 uniformirte 
Türken das feindliche entrum. Die Geſammtzahl des Feindes belief ſich 
auf über zehntauſend Mann. Die Türken hatte eine halbmondſörmige 
Poſition eingenommen und wichen erſt nach langem Widerſtande. Das 
—ꝗ — Redif⸗Bataillon von Maslak iſt größtentheils gefangen genommen 
worden. ' 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


$ Breslau, 10. August. [Submiffion auf eiſerne Schwellen. 
Schienen u. |. w.] Die fönigl. Direction der Niederſchleſiſch⸗Markiſchen 
Eiſenbahn hatte die Lieferung folgender Oberbau⸗Materialien zur offentlichen 
Submiſſion geſtellt. 1) 358,000 Kilogramm eiferne Querſchwellen, 2) 68,600 
Kilogr. ebenſolche Langſchwellen, 3) 356,000 Kilogr. Schienen, 4) 31,000 Kilo⸗ 
ramm Laſchen, 5) 96 Stück einfache Weichen, 6) 8 Stück ganze engliſche 
Geichen, 7) 8 Stuck halbe desgleichen, letztere beide mit completer Geleiſe⸗ 
Verbindung, 8) 128 Stück einfache und 9) 32 Stück doppelte Herzſtücke. Es 
gingen insgeſammt 11 Offerten ein und zwar verlangten: das Eiſen⸗ und 
Stahlwerk Höſch in Dortmund pr. 100 Kilogramm Schienen 15,20 M.; die 
Actien⸗Geſellſchaft Union in Dortmund pr. 100 Kilogramm ad 1 16,95 M., 
ad 2 14,10 M., ad 3 15,20 M., ad 4 13,10 M. pr. Stück, ad 5 571,70 M. 
ad 6 2210 M., ad 7 1762,40 M.; die Actien⸗Geſellſchaft „Deutſchland“ in 
Dortmund pr. Stück ad 5 479 M., ad 6 2045 M., ad 7 1648 M.; die 
Actien⸗Geſellſchaft „Hörder Verein“ pr. 100 Kilogramm ad 1 15,70 M. ac 
2 13,00 M., ad 3 15,20 M., ad 4 14 M.; Joſepb Vögele in Mannheim 
pr. 100 Kilogramm ad 1 14,80 M., ad 2 12,00 M., lad 3 15,20 M., ad 4 
13,50 M., pr. Stüc ad 5 481 M., ad 6 1638 M., ad 7 1391 M.; die 
Grafenberger Gußitablfabrit in Düͤſſeldorf vr. Stück ad 8 74 M., ad 9 
M.; die Actien⸗Geſellſchaft „Bochumer Verein“ ad 8 78,30 M., ad 9 
96,40 M. pr. Stück; Möller u. Schreiber in Berlin ad 8 und 9 pr. 100 
Kilogramm 55,80 M., Gebrüder Glöckner in Tſchirndorf pr. Stüc ad 9 87 M. 
die Rheinischen Slahlwerke in Rubrort pr. 100 Kilogramm Lee ; 
ad 8 und 9 32 M., Friedrich Krupp in Eſſen pr. Stück add und 9 102 M., 
Die Preiſe ſind frei Waggon Fabrikort notirt. | 


Stettin, 10. Aug. [Im Baarenbandel] haben wir für die 

* * ’ 1 
abgelaufene Woche wieder nur über größere Umgänge in Schmalz, Petro- 
leum und Hering zu berichten, in den übrigen Artikeln war das Geſchͤft 
chleppend. Der Abzug iſt befriedigend geweſen. N 9 
Petroleum. In Amerika blieben in den lezten 8 Tagen die Preiſe bes 
bauptet, Antwerpen ging X Fr. boͤher, die übrigen dieſſeiligen Plaße baben 


| 
il 
ö 


— 


nur kleine Preisveränderungen erfahren. Hier trafen ſtärkere Zufuhren ein, 
welche indeß die Notirungen wenig beeinflußten, für ſpätere Termine zeigte 
ſich vermehrte Kauflust, der Abzug war der Jahreszeit nach ſehr befriedigend. 
Loco 10,85 — 10,95 M. nach Quantum bezahlt, per Seplember⸗Oelober 
u 11 955 u. Br., per November⸗Decbr. 11,30 —11,40 M. bez., per Decbr. Kt 
5 „bez. N 
Kaffee. Die Zufuhr betrug 602 Ctr., vom Tranſitolager gingen 1198 ftr. f 
ab. In Kaffee iſt für die verfloſſene Woche über ein ſehr lehaftes Geſchaft 
zu berichten und die Preiſe verfolgten an allen europäiſchen Kaffeemärkten 
eine ſchnell ſteigende Tendenz; es herrſchte an ſämmtlichen Platzen für 
Kaffee eine außergewöhnlich animirte Stimmung und die Nach⸗ N 
richt von dem unerwartet großen Ausfall der künftigen 1878 bis 
1879er Java » Ernte, verbunden mit günſtigeren Braſil⸗Depeſchen 
und wiederbolt höheren Preisnotizen in Newyork rief von allen Seiten eine 
derartige Kaufluſt bervor, daß faſt ſämmtliche vorliegende Offerten, welche 
nicht ganz ſchnell benutzt find, zurückgezogen und nur ſpärlich durch höhere N 
erſetzt wurden. Die nächſte holländiſche Kaffee⸗Auction findet am 14. d M. 
über 92,729 Bll. Java⸗Kaffee in Rotterdam ſtatt; die Taxe iſt auf Baſis 
des jetzt beſtehenden Werthes aufgemacht und man erwartet trotzdem einen 
coulanten Ablauf dieſer Auction. Unſer Markt ſchließt bei ſeſten Preiſen 
in ſehr animirter Stimmung. Wir notiren: Ceylon⸗Plantagen 120-108 
Pf., Java braun 155—165 Pf., gelb bis fein gelb 105—125 5 blank und 
blaß 92 — 98 Pf., fein grün bis grün 95—86 Pf., Rio und Campinos, aut 
1 55 Pf., reell ord. 75-79 Pf., gering ordinär bis ordinar 62 
bis r. 1 
Reis bei regelmäßigem Abzug unverändert; es beſteht nach Bruch⸗ und A 


billigeren grobkörnigen Sorten vielfach Frage; zugeführt wurden uns 910 

Etr., der Wochenabzug dom Tranſitolager betrug 564 Ctr. Notirungen: a 

Carolina 36—37 M., Java Tafel: 29—31 M., Rangoon 15—16 M., do. 

Tafel- 17—19 M., Arracan 15—16 M., do. Vorlauf⸗ und Tafel⸗ 17 bis 

bis 19 M., Bruch⸗ 12,50 —14 M. tr. 3 l 

Hering. Der Import von Schottland belief ſich in der verfloſſenen 

Woche auf 9464 To. Oſtküſtenhering, mithin beträgt davon die bisberige 

60 To. in 1877, 25,787 To. in 155 


96 
I. 


13,102 To. in 1875, 30,946 To. in 1874, 26,797 To. in 1873, 15,893 


ſich die Totale 


11,715 Tonnen ſtellt. Die weiteren Berichte über 


die Zufuhren hier ſtärker geweſen. In Folge der ſehr 


halb au 

dlengen Preite bat ſich eine lebhafte Conſumfrage entwickelt und die 
Umſätze waren belangreich. Von den angekommenen Zufuhren iſt nur wenig 
zu Lager genommen, ſie wurden, mit . 
Partien zum großen Theil vom Bord der Schiffe ver kauft. Ungeſtempelter 
Vollhering wurde mit 38—38,50—39 M. tr. nach Qualitat bezahlt und wird 
ſeſter gehalten, ungeſtempelter Maties 22—22,50—23 
bezahlt und gefordert. 


Ausnahme weniger hochlimitirter 


{ „50—23 M. tr. nach Qualitat 
Von engliſchem Matjes iſt nur noch wenig Lager 
und feine Qualität wird geſucht, bezahlt wurde 50—60 M. verſteuert. von 


Norwegen hatten wir eine Wochen⸗Zufuhr von 3632 Tonnen Fetthering von 


wieder ſehr ſchoͤner Qualität, welcher ſchlank vom Bord der Schiffe gekauft 
0 M., groß mittel 35—35,50 M., reell 


Naar bis 7. Auguſt 100,598 
To. in 1876, 101,768 To. in 
1875, 96,598 To. in 1874 und 112,749 To. in 1873 in gleichem Zeiiraum. 
Sardellen wenig Geſchäft, 1877er 48 M. gef., 1876er 40 M. bez, 
1875er 40 M. gef., 1874er 32 M. gef. A 


G. F. Magdeburg, 9. Aug. [Marktbericht.] Die erſten Tage biefer 
Woche brachten uns noch viel Regen; ſeitdem iſt es, abgeſehen von einzelnen 

Gewitterregen, trocken geblieben. Wennſchon dieſes Wetter manche früheren a 
Schaden an dem im Felde ſtehenden Getreide ausgewetzt haben mag, 10 it: 
doch nicht zu verkennen, daß vieles verdorben it oder wenigſtens duch 
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anz beträchtliche Verluſte entſtanden ſind. Im Getreidege 8 
fal, altes Korn war mit Ausnahme von Hafer bernadhlä 1 5 
olge dringender Feldarbeiten weniger zugefübrt als wohl 3 
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enommen, während die geringeren Sorten meiſt zu Lager wanderten. 
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Herbſtlieferung 16 M. für 100 Kg. — Gedarrte Runkelrüben 14 M., auf 
Herbſtlieferung 14 M. jür 100 Kg. — Spiritus weſentlich rubiger, da den 
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noch den nothwendigſten Bedarf deckten, für Sprit hat derſelbe erheblich 
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